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85 . Jahrgang

Der Kamps im Westen.
veiMcher Tsgerbellcbt.

^VT8. Großes HavplquarNer,
28 Juli . (Drahtb .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
"

Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Rege Erkundungskakigkeik . Stärkere Vorstöße
- es Feindes nördlich der Aisne , beiderseits der
Somme und nordwestlich von Montdidier wurden
abgewiesen . In einzelnen Abschnitten Artillerie-
Mgkeit.

Deutscher Kronprinz ,
An der Kampffront verlief der Tag ruhig , klei¬

nere Znfanteriegesechte im Vorgelöade neuer Stel¬
lungen.

2a der Champagne drang der Feind bei ört¬
lichen Angriffen ia unsere vordersten Linien süd¬
lich vom Aichtelberge eia ; unser Gegenstoß warf
ihn größtenteils zurück.

Der Erste Generalquartiermeister r
Ludeudorff.

Sb

Kampfe am Gureq.
Berlin , 28 . Juli , abends . Amtlich . Kümpfe

M Ourcq . 2m übrigen ruhiger Tag.
Die mitzglgückteFochoffensive.

1VT8 Berlin , 27 Juli . Auch der dritte Tag
Nach der mißglückten Foch

'
schen Durchbrnchsoffen --

fioe ließ infolge der ungeheuren Verluste dem
Feind nur Kraft zu kleineren Teilvorstößen an
oerschidenen Frontstellen : sie wurden überall ab¬
gewiesen . Am Königswalde , wo der Gegner mit
Tanks oorstieß , wurde er im Nahkampfe unter
schweren Verlusten abgeschlagen . Ueber 250 Fran¬
zosen wurden dort gefangen genommen . Während
der Nacht war die Gefechtstätigkeit an der ganzen
Front geringer . Gegen unsere Stellungen beider¬
seits der Straße Perthes — Tahure setzte am 26 . 7.
6,45 Uhr vormittags schlagartiges starkes feind¬
liches Feuer ein . Der darauf folgende feindliche
Teilangriff wurde teils durch unser gutliegendes
Sperr - und Vernichtungsfeuer , teils im Nahkampf
blutig abgewiesen . Wieder ließ der Gegner hier
ungezählte Tote liegen . In den Vogesen holten
nach Feuervorbereitung eigene Stoßtrupps eine
große Anzahl Franzosen , Maschinen - und Schnel-
lade -Gewehre aus der feindlichen Stellung.

Der gewaltige feindliche Masfeneinfatz.
1VTL Berlin , 28 . Juli . Mit welch ungeheuren

Kräften der Entente - Generalissimus Foch unter
allen Umständen die Entscheidung erzwingen
wollte , geht aus der Zahl von 70 feindlichen Divi¬
sionen hervor , die Foch seit dem 15 . Juli zwischen
Soissons und Tahure eingesetzt hat . Unter diesen
Divisionen befinden sich 6 amerikanische , 4 engli¬
sche , 2 italienische und 1 polnische ; die auch hier
wiederum in der Hauptsache die schweren Dlut-
opfer tragen mußten . Mit Hinzurechnung der be¬
teiligten feindlichen Artillerie -Formationen und
Heeresgruppen hat Foch rund 1,5 Millionen
Mann in dieser kurzen Zeit ia die verlustreiche
Schlacht getrieben , ohne sein erstrebtes Ziel auch
nur im entferntesten zu erreichen . Durch Leu
schweren Aderlaß so starker Verbände hat die
Kampfkraft der Entente aufs neue eine außeror¬
dentlich starke Schwächung erfahren.

falsche Gerüchte über Hindenburgs Befinden.
liVW Berlin , 28 . Juli . Amtlich . Aus dem

GroßenHauptquartier wird gemeldet:
Aus zahlreichen Anfragen geht hervor , daß in

der Heimat ungünstige Nachrichten über das Be¬
enden des Generalfeldmarschalls v. hinden-
bürg verbreitet sind . Der Generalfeldmarschall
läßt bitten , solchen völlig unbegründeten
Gerüchten reinen Glauben zu sanken . E s
Seht ihm ausgezeichnet.

Schwedisches Urteil.
Die Köln . Ztg . meldet aus Stockholm : Svenska

Dagbladeks militärischer Mitarbeiter erörtert die
von der französischen Zeitung „Homme Libre " ver¬
breitete Meldung von ungeheuren deutschen Ver¬
lusten und bemerkt dazu , daß der Verband im vori-

ASre verschiedentlich versucht habe , die eige-
-Volker auf Riesenverluste vorzubereiten da-

? er von entsprechenden gewaltigen Leut-
berichtete . Es sei keineswegs aus-

^ der Verband seit dem März 1 MU-
nsn Manu verloren habe , wenn man die große

mitberückfichtige . Ueber die letzte
Isenswe Fochs wird abschließend folgendes Urteil

gefällt : Wirklich große Fortschritte machte Geneckil
Fochs Offensive nirgends. Im Vergleich mit
Len deutschen Leistungen fei der Geländegewinn
verschwindend klein und bisher , wenigstens strate¬
gisch, völlig unwichtig . Auf die strategische Lage
habe er nicht einwirken können . Durch die An¬
griffe werde der Verband ebenso erschöpft , wie
durch den großen deutschen Vorstoß . Andererseits
hätten natürlich die deutschen Offensiven an ande-
reu Fronlkeilen gerade jetzt große Aussichten . Biele
Gründe sprächen jedoch dafür , daß die Deutschen
Kräfte sparen wollten , bis General Fochs Angriff
tatsächlich im Sande verlaufen sei und der Ver¬
band sich in der Reaktion befinde , die einer Riesen¬
anstrengung folge , besonders einer im großen und
ganzen mißglückten.

Feindliche Berichte u. Stimmen.
Französischer Bericht vom 26 . 2uli , abends:

1VT6 Südlich des Ourcq war der Tag durch die
beiderseitigen Artillerien ohne Jnfanteriebewegun-
gen gekennzeichnet . Auf dem Nordufer der Marne
nahmen wir am Abend Reuil -Ferme des Savanrs

«und warfen den Feind auf den Südrand von Bin-
son — Orquigny und Villers sous Chatilllon zurück.
Die GesamLziffer der inBillemontoire sowohl als in
der Gegend von Oulchy le Chateau am 25 . Juli
gemachten Gefangenen beläuft sich auf 700 . An
der Ehamxagnefront unternahmen unsere Trup¬
pen , nachdem sie die deutsche Offensive vom 16.
Juli am 16 . Juli zum Scheitern gebracht hotten,
in den folgenden Tagen eine Reihe von örtlichen
Angriffen . Trotz des Widerstandes des Feindes
drangen wir östlich des Suippes ungefähr 1100
Merer auf einer Front von 20 Kilometer im all¬
gemeinen nördlich der Linie St . Hilaire le Grand
— Souain — Mssnil — Les Hurlus weiter vor . Wir
haben da Massiges zurückerobert und m dieser Ge¬
gend unsere alten vordersten Linien wieder deiegt.
Im Lause dieser Operationen machten wir mehr
als 1100 Gefangene und erbeuteten 2u0 Maschi¬
nengewehre und 7 Geschütze.

Amerikanischer Bericht vom 27 . 2uli , nachmittags:
Zwischen Ourcq und Marne wuroe feindlicher

Widerstand gebrochen . Die alliierten Truppen fetz¬
ten die Verfolgung fort . ( ?)

Amerikanische Verluste.
Basel , 27 . Juli . Die Morningpost meldet aus

Newport , daß die amerikanischen Verlustlisten der
letzten 14 Tage 32 762 Namen enthalten.

Sonstige Berichte.
Genf , 27 . Juli . Infolge der letzten Frontet

eignisse nimmt der Pessimismus der französischen
Blätter beträchtlich zu . Die Blätter , die gestern
noch im Siegestaumel schwelgten , werden zurück¬
haltend und bedenklich . So schreibt Barres im
„Echo de Paris " : Man sagt , der Feind ziehe sich
zurück , und bald werde seine neue Linie erstarren.
Ich muß aber meinerseits den allgemeinen Hoff¬
nungsrausch stören , denn unsere Armee erwartet
eine neue große Schlacht , und wenn der Erfolg
Ludendorffs Anstrengungen krönt , dann bedeutet
dies einen neuen Kräftegewinn für seine Armee.
An der Front südlich der Vesne nimmt der Feind
wichtige Truppenvereinigungen vor , die bald been¬
det fern werden . — Noch deutlicher -und ernster
schreibt General Verraux im „Oeuvre "

, das noch
kürzlich die Poilus munter nach Berlin marschie¬
ren ließ . Er empfiehlt größte Wachsamkeit und
weist insbesondere darauf hin , daß man sich jetzt
nicht gehen lassen dürfe . In dem Friedenstaumel,
der bereits am lleberlaufen sei, dürfe man nicht
alle Klugheit verlieren und die Möglichkeit eines
Rückschlages nicht vergessen . Denken wir daran,
was Mülhausen folgte , vergessen wir nicht , was
bei Antwerpen und an der Äser geschah und alles,
was sich seit der Marneschlacht zugetragen hat.
Denken wrr daran , daß der deutsche Generalstab
noch über Bestände verfügt , die überhaupt noch
nicht in Aktion getreten sind . Laßt uns auf der
Hut sein . „Petit Parisien " verkennt nicht , daß ein
Erfolg Ludendorffs gerade in diesem Augenblick
das Prestige des Lutschen Generalstabes beträcht¬
lich stärken würde.

„ Paris -Journal " schreibt bemerkenswerterweise,
militärisch werde dieser Krieg nicht entschieden
werden . Es wiederhole sich seit Jahren der Wech¬
sel zwischen ungestümem Vordringen und baldiger
Ermattung . Eine glänzende Reihe von Siegen
werde Frankreich nicht die Entscheidung bringen.
Aber die Stellung Frankreichs auf der Konferenz
werde als die einer unbesiegten Nation stark sein.

TV Basel , 27 . Juli . Im „Daily Chronicle " er¬
klärt Kriegsberichterstatter Gibbs: Das Schicksal
der Welk wird entschieden sein , bevor das Laub auf
den Bäumen gelb wird , und vielleicht » bevor die
Herbsternte eingebracht ist.

1VT8 Washington , 28 . Juli . General March teilt
mit : Geübte amerikanische Kampftruppen aus
Frankreich sind jetzt in Italien eingetroffen . In¬
folge der Operationen an der Aisne - und Marne¬
front stehen die Deutschen jetzt 11 Meilen weiter
von Paris.

TV Basel , 27 . Juli . Die „Times " meldet von
der Front : Die Umgruppierungen der letzten Tage
sind beendet . Ein neuer Teil des blutigen Waffen-
ganges wird jetzt beginnen , wozu beide Mächte¬
gruppen mit ihren Vorbereitungen fertig sind.

TV Zürich , 27 . Juli . „Corriere della Sera"
meldet aus Paris : Der Gemeinderat erhielt eine
Depesche des Generals Fach , der die vom Militär¬
gouverneur übermtitelte Bitte des Eemeinderats,
Paris als außerhalb der Beschränkungen der
Sriegszone befindlich zu erklären , abschlägig be-
scheidek. Der „Temps

" meldet , daß die Geheim¬
archive des Staates am letzten Montag außerhalb
des Festungsbereichs von Paris gebracht wurden.
— Der „Petit Parisien " verkennt nicht , daß ein
Erfolg Ludendorffs gerade in diesem Moment das
Prestige des deutschen Generalstabs beträchtlich
stärken würde . Das Blatt erwartet zwar einen
deutschen Gegenstoß vorderhand noch nicht und
wirft die Frage auf , ob nicht die Engländer Gele¬
genheit hätten , zum Angriff überzugehen . Der
„Matin " erwartet eine entscheidende Schlacht am
Rand der Ebene von Fere -en -Tardenois und stellt
einen starken Kräftezuwachs des Feindes an ver¬
schiedenen Stellen fest.

liVTL Bern , 28 . Juli . Der Berichterstatter des
„Giornale d' Italia " an der französischen Front
meldet , daß die abgekämpften italienischen Divisio¬
nen von dem französischen Sektor zurückgezogen ^
und durch englische Divisionen ersetzt werden i
muhten . »

TV Zürich , 27 . Juli . Der „Secolo " schreibt , am
1 . Juli sei die Zahl der gesamten Verbandstruppen
auf etwa 5 Millionen zu beziffern gewesen ; unmit¬
telbar an den Fronten ständen etwa 3 Millionen.

TV Genf , 27 . Juli . Der „Temps " berichtet von
dem unausgesetzten Zuströmen amerikanischer Ver¬
stärkungen in die Kampfzone , das mit Bestimmt¬
heit auf neue große und weit gesetzte Angriffsziele
Fochs schließen lasse . Die jetzige Offensive sei durch
den deutschen Druck nicht zur vollen Entwicklung
gekommen.

MMtk MMMM.
Lxfolge in Albanien.

Z!VT8 . Wien, 27 . Zull . Amtlich wird ver¬
lautbart:

An derTiroler Front haben unsere Skurm-
truppsimternehmungen im Conosi - Tale und in
Dollars « dem Feinde blutige Verluste zugefügk.

Zn Albanien schlugen unsere Truppen bei
Ardenica sieben feindliche Gegenstöße ab und er¬
kämpften sich bei Kalml den Aebergang
SberdenSemeni. Zm Raume nördlich von
Beral hält die Gefechkstätigkeit an.

Der Chef des Generalstabes.
1VT8 . Wien, 28 . Zull . Amiüch wird ver-

lautbark:
Zm Südwestrn keine größeren Kampfhand¬

lungen.
Zn Albanien wurden bei Ardenica aber¬

mals mehrere italienische Vorstöße abgewiesen.
Der Chef des Generalstabes.

»» »
Ereignisse zur See.

Zn der Nach ! vom 24 . auf den 25 . Zull haben
unsere Seeflugzeuge die englischen Flug-
anlagen am See Almini -Picolo bei Okranko
erfolgreich mil Bomben angegriffen.
Me Flughallen gingen in Flammen auf . Der
Brand war bis zu unserer Küste z« sehen . Die
Flugqnlagen , von denen aus die wiederhollen An¬
griffe auf Durazzo und den Golf von Caktaro
unternommen wurden , können als zum größ¬
ten Teil vernichtek betrachtet werden.
Unsere Flugzeuge sind alle unversehrk eingerückk.

Flottenkommando
O . . »

Italienischer Bericht vom 27. Juli:
Zn der Nacht vom 26 . Juli versuchten feind¬

liche Abteilungen örtliche Angriffs auf verschie¬
dene Punkte unserer Gebirgsfront . Zm Vallarsa
gelang es einer Sturmpakrouille , in einen unserer
Gräben des Monte Corno einzudringen , wurde
aber sofort zurückgeschlagen . Am Monte Kaber-
laba (Hochfläche von Schlegen ) verhinderten eng¬
lische Patrouillen den Gegner , sich zu nähern , und
zwangen ihn schließlich , sich zurückzuziehen . Auf

dem Asolone ergriffen Sturmtrupps , unter Sperr*
feuer und im Gegenangriff in den Flanken -ge¬
nommen , die Flucht und ließen einige Gefangene
in unseren Linien . Am SGfser Joch wurden bei
einem Zusammenstoß gegnerische Erkundungs-
abkeilungen , obwohl sie in der Uebermacht waren,
gezwungen , zurückzugehen . — Am Semeni
(Albanien ) bei der Kuci -Brücke wird feit gestern
der Kampf fortgesetzt . Nachdem der Feind Ver¬

stärkungen erhielt , griff er mehrere Male an , um
uns von dem Fluß zurückzudrängen , wurde aber
dauernd geschlagen und erlitt schwere Verluste.
Mir machten an 100 Gefangene und erbeuteten

einige Maschinengewehre . Ein gegnerischer Ver¬

such, den liebergang über den Semeni mehr west¬
lich bei Zagodina zu erzwingen , mißlang . Auf
den westlichen Abhängen bei Mali -Silowa trie¬
ben wir eine Kolonne zurück , welche von Hohe 760

her zum Angriff vorging.

Lik Mg Ms M RMli.
XVTL Amsterdam , 27 . Juli . Reuter zufolge mel¬

det die „Times " aus Santander , daß der franzö¬
sische Dampfer „Lydien " torpediert worden ist,
Von der Besatzung von 46 Mann wurden 6 ge?
rettet.

Von der amerikanischen Küste.
TV Haag . 27 . Juli . Mehrere deutsche U-Boote

wurden vor der Küste von Massachusetts bemerkt.
Nach halbamtlicher Mitteilung wurden dort bis?
her vier Schiffe versenkt . , '

Me Luitflotte.
Der Luftangriff auf Calais.

VVTL. Bern , 27 . Zuli . «Progrös de Lyon*
meldet aus Paris : Das Bombardement von
Calais in der Nacht zum Montag war außer,
ordentlich schwer . Es wurde sehr großer Schaden
angerichtek . 27 Zivilisten sind kok. Es war daß
schwerste Bombardement , das Calais bisher er?
lebte.

Englischer Schwindel.
V7TL . London , 28 . Zuli . (Reukerbericht der

Admiralität .) Vom 18 . bis 24 . Zuli warfen
Kampfeinheiten der Lufksireitkräfie , die mit der
Flotte Zusammenarbeiten , 15 000 Kilogramm
Bomben mit gutem Erfolg auf die militärischen
Objekte in Zeebrügge , Brügge und Ostende ab;
6 feindliche Flugzeuge wurden zerstört , 8 wurden
in unlenkbarem Zustande zum Niedergehen ge¬
zwungen . Fünf britische Flugzeuge werden ver -.
mißt . (Notiz des WTB . : Don zuständiger Stelle
erfahren wir hierzu folgendes : Die Bomben*
angriffe hielten sich in den gewöhnlichen Grenzen,
ebenso wie ihnen nennenswerter Erfolg versagt
blieb . Die Verluste des Feindes an Flugzeugen
Lberkrsffen bei weitem die unsrigen .)

Wirkungen der deutschen Bombenangriffe.
Die feindliche Presse bemüht sich unausgesetzt»

die Erfolge der deutschen Luftstreitkrüske zu ver¬
kleinern , und bezweifelt die Nichtigkeit der amt*
lichen deutschen Meldungen . Ein Brief aus
Boulogne, einer französischen Hafenstadt von
größter militärischer Bedeutung , und der auf¬
gefangene Befehl einer französischen
Armee zeigen am besten die ungeheuren
Wirkungen, welche die deutschen Bomben¬
angriffe ausüben , und widerlegen die Ber-
tuschungsversuche der französischen Presse . Zn
dem Briefe heißt es u . a . wörtlich : . Wir sind
hier seit einer Woche ganz kopslos wegen der fort¬
währenden Alarmnachrichken . Zch verstehe wohl,
daß es bei Euch auch infolge der Ereignisse drüber
und drunter geht . Das schlimmste war der Alarm
um 8 Ahr 30 Minuten abends , dem ein Bom¬
bardement folgte , das bis 10 Ahr 30 Minuten
währte . Diesmal war es ein ziemlich starkes Ge¬
schwader , man weiß die Zahl nicht genau , aber
man schätzt sie auf zehn . Die Sache war auf alle
Fülle ernst ; sie haben überall Bomben und ,
Torpedos abgeworfen . Ergebnis : 12 Zivilisten !
tot und 22 schwer verwundet ; außerdem fran - !
zösisches , englisches und kanadisches Militär so- '
wie Chinesen verwundet und getötet , doch gibk
man deren Zahl nicht an . Das General - ^
stabsgebäude in der Rue Providence ist wie
ein Kartenhaus eingestürzt; eine Bombe hak
die eiserne Elsenbahnbrücke über die Lyane durch¬
schlagen . Das englische Lager wurde durch Bom¬
ben getroffen . Es gab unter den Soldaten viele >
Tote und Verwundete . " — Zn dem aufgefun-
denen Befehl werden die Maßnahmen angeord-
net , die zu trefssu sind» . um die auß er?
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, rde n k l t ch schweren Berluste , oie durch
deutsch « Bombenangriffe in französischen Trup¬
penlagern verursacht wurden, nach Möglichkeit zu
verhindern ' . Offiziere und Anteroffiziere werden
angewiesen, den Soldaten in geschickter Weise an¬
gebliche große Erfolge der französischenBomben¬
geschwader vor Augen zu halten , um die äußerst
gedrückteStimmungder Mannschaften zuheben.

Aus Oeltexveich-LlMMvu.
Ein Dementi zum Kaiserbrief.

O WT6 Dien , 27 . Juli . Die Wiener Mittagszei¬
tung schreibt : Von maßgebender Seite erfahrenwir , daß alle im Inland und Ausland verbreiteten
Darstellungen in der Angelegenheit des angeb¬
lichen Kaiserbriefes an den König von Rumänien,
soweit sie von der Mitteilung des K . K . Korres¬
pondenzbureaus abweichen, in keiner Wejse den
Tatsachen entsprechen und daß die diesbezügliche
Verlautbarung der amtlichen Nachrichtenagenturden Sachverhalt richtig wiedergibt.

Zum Beginn des fünften Kriegsjahres.
Willi Wien , 28 . Juli . Anläßlich des Beginnesdes 5. Kriegsjahres schreibt die „W iener All¬

gemeine Zeitung " : Der erste Gedanke, der
uns an diesem fürchterlichen Jahrestage mit Ge¬
nugtuung erfiillt, ist in der Gewißheit begründet,
daß die Katastrophe, an der Europa verblutet,
nicht von uns und unseren Bundesgenossen ver¬
schuldet ist. Wir haben keine Gelegenheit vorüber¬
gehen lassen , um nachdrücklich unserer Friedensbe-
reitschastAusdruck zu geben. Nach den ungeheu¬ren Opfern, die wir unserer Existenz brachten, kön¬
nen wir gleichwohl keinen anderen Frieden ins
Auge fasten, als einen solchen , der uns eben diese
Existenz sicherstellt und uns die Gewähr für . eine
freie Entwicklung bietet. Ein solcher Friedens-
schluß aber wäre für unsere Feinde ein verlorener
Krieg und würde allen ihren Spekulationen einEnde machen. Die Führer der Entente habenihre Völker soweit verführt , daß sie auch gar nichtzurückkönnen. Deshalb Hetzen sie weiter . Wennwir also einer Verlängerung des Krieges entge¬
gensetzen müssen, dürfen wir dies doch mit einer
beruhigenden Gewißheit tun . Die Friedens¬
schlüsse mit Rußland , der Ukraine und Rumänien
brachten uns ungeheuren militärischen, wirtschaft¬lichen und moralischen Gewinn . Stärker als jeftchen die Mittelmächte da , und die Vertiefung des
Bündnisses, das die beiden Kaiser geschlossen ha¬ben, gibt ihnen die Möglichkeit, den Verteidigungs¬kampf mit der größten Aussicht auf Erfolg weiter¬
zuführen. Unsere Waffen brechen dem Friedens-gÄmnkenmit unwiderstehlicher Gewalt Bahn . DieVölker der Monarchie haben vier Jahre durchge¬halten und werden, wenn man sie dazu zwingt,
auch dem fünften Kriegsjahre befriedigt über das
Erreichte und voll Vertrauen auf ferneres Gelingen
entgegensehen.

Das „Fremdenbla tt "
schreibt : Oesterreich-Ungarn ist ohne Eroberungsabsicht in den Krieg,den es zur Beleidigung seiner Existenz führt , ein-

Dekreten und hegt auch heute keine solche. Die
Friedensschlüsse von Brest-Litowsk und Cotroceni
»beweisen dies deutlich. Wiederholt hat die Mo¬
narchie ihre Friedensbereitschaft an den Tag . ge¬hegt, aber unsere Feinde beharren darauf , das
Gefüge Oesterreich -Ungarns zu sprengen. So sindwir denn genötigt, noch weiterhin uns unsererHaut zu wehren , und der Versuch unserer Feinde,die Monarchie durch eine politische Offensive zuzerreißen, wird ebenso scheitern, wie der Angriffmit den Waffen; Der Rückblick in die Vergangen¬heit verleiht Mut für den Ausblick in die Zukunft.

England.
Forderung der Ire » im Parlament.
WTB . Bern , 28 . Juli . (Drahtb .) lieber

SO irische Nationalisten nahmen zum erstenMale wieder an der llnterhaussitzung am 28.
Juli teil . Dillon brachte sofort einen revo¬
lutionären Antrag ein , in dem er bezüglichder Ziele, für die Amerika und die Alliier¬
ten kämpfen, sagte : Was wir suchen , ist die
Herrschaft des Rechts, das auf der Zustim¬
mung der Beherrschten beruht und von der
organisierten Gemeinschaft der Menschheit
getragen wird . Die wahre Lösung der Jren-
frage besteht darin, daß unverzüglich hin¬
sichtlich Irland die von Wilson in seiner
historischen Rede aufgestellten Grund¬
sätze zur Anwendung gebracht werden.

Der Streik der Munitionsarbeiter.
WW . Stockholm, 28. Zull. Laut einem Tele¬

gramm an . Stockholms Tidningen ' greift derStreik der englischen Munitionsarbeiter immer
mehr um sich. Die Bereinigung in Leeds, welche800 000 Arbeiter vertritt , faßte den Beschluß, am
Dienstag den allgemeinen Streik zu proklamieren,falls die Regierung nicht von Zwangseinstellungen
absehe . 3m Distrikt von Birmingham feierngegenwärtig über 100 000 Arbeiter.

König Georg redet.
WllV. London, 27 . Juli . (Reuter .) Der Königempfing heute im Buckingham-Palast die Mik-Äieder der Reichs - Kriegskonferenz, bevor steheimkehrken. Sie überreichten dem König eine

Loyalitäksadresseund erklärten , daß das englischeVolk in allen Ländern einmütig für das Reich
gegen den Feind einstehe und eine engere Ver¬
bindung der Teile mit dem Ganzen anstrebe. Der
König antwortete , er habe das Vertrauen , daß die
Beratungen - er Konferenz darauf abzielken, das
Reich in eine lebensvollere, selbstversorgendeEin¬
heit umzugestalten. Die Anwesenheit der Ver¬treter der überseeischen Besitzungen sei ein Be¬weis, daß die Dominions ohne Rücksichtauf Opfer
Wh Kosten der Sache des Meiches undder <Vs^

rechtigkei! treu blieben. Das Reich sei auf einem
Fels vqn Einigkeit gegründet, den kein Sturm er¬
schüttern oder Umstürzen könne. Der König fügte
hinzu, daß der Fürst von Wales im Frieden die
überseeischen Dominions besuchen werde, und
schloß : Ich bitte zu Gott , daß schon vor der näch¬
sten Konferenz der Triumph der großen Sache der
Freiheit und Gerechtigkeit und des friedlichen
Fortschrittes , wofür wir und unsere Alliierten
Kämpfen, erreicht werden möge.

Sowjet-RLMMZ.
Prozeß gegen die Minister der früheren

Regierungen.
WTB . Berlin , 29 . Juli . (Drahtb .)

Wie der L .-A . meldet, haben die Gerichtsver¬
handlungen gegen die Exminister Protopo-
pow und Maklakow begonnen . . Alle gegen¬
wärtig in den Gefängnissen in Petersburg
befindlichen früheren Minister der Zaren
regierung werden zur Aburteilung nach Mos¬
kau gebracht.

Rückkehr der verbannten Deutsch Russen.
WTB . Berlin , 29 . Juli . (Drahtb .) Die

Voss. Ztg . meldet aus Czersk : Täglich treffen
viele Deutsch-Russen ein, die nach dem Aus¬
bruche des Krieges vertrieben wurden . Die
meisten Familien sind aus der Ukraine oder
Bessarabien . Sie haben, obwohl ihre Groß¬
väter oder Urgroßväter vor über 100 Jahren
ausgewandert sind , doch ihre deutsche Mutter¬
sprache gepflegt und bewahrt, sodaß man im
Gespräch mit ihnen kaum merkt , daß sie
Fremdländer sind.

Russische GenerÄmobilmachuug gegen die
Entente.

TV . Bafel , 27. Juli . Schweizer Blätter mel¬
den: Die Reuter -Agenlur berichtet über Amster¬dam, daß nach eingetroffenen Telegrammen die
Generalmobilmachung in Rußland am 17 . Juli
begonnen hak. — Die «Neue Zür . Ztg. ' meldet:
Nach einem Telegramm des . Secoio' aus London
bereiten sich die alliierten Truppen auf der Halb¬
insel Kola vor, unter günstigen Bedingungen dort
die Winterlager aufzuschlagen.

Ein Erlaß Trotzkys.
WT8 . Petersburg , 27 . Juli . KommissarTrotzky

hak folgenden Befehl erlassen: Gegenüber den im
Zusammenhang mit der englisch -französischen Ab¬
teilung, die an der Murmanküste landete, und in
Verbindung mit der offenkundigen Teilnahme
französischer Offiziere am gegenrevolutionären
Aufstande der gedingten Tschecho -Slowaken be¬
fehle ich aufs strengste, sowohl allen Institutionen- G Militärbehörden als auch allen Muttärdienst-tuern im allgemeinen, in keinerlei Weise den fran¬
zösischen und englischen See- und Landoffizieren
Hilfe zu leisten, ferner zu verhindern, daß sie sich
von Stadt zu Stadt begeben, und endlich sorg¬
fältig auf alle ihre Handlungen zu achten, als auf
Handlungen von Personen , welche , wie die Tat¬
sachen beweisen, fähig sind , gegen das Gebiet der
russischen Republik und gegen das oberste Rechtdes russischen Volkes Böses im Schilde führen.— Der vorstehende Befehl wird telegraphisch be¬
kannt gegeben und bleibt in Kraft bis zur Be¬
seitigung seiner Entstehungsursache, worüber
seinerzeit Mitteilung erfolgen wird.

Dle Ermordung Mirbachs — das Signal.
WT6 . Moskau , 27. Juli . Die Beweise mehren

flch, daß zwischen der Ermordung des Grafen
Mirbach und den gleichzeitig in Moskau und
anderen russischen Städten veranstalteten Um¬
sturzversuchen, die sämtlich die Wiederauf¬
nahme des Krieges mit Deutschland
zum Ziele hatten , ein enger Zusammenhang be¬
steht. Das Attentat gegen den Grafen Mirbach
fand am 6. Juli nachmittags statt. Am gleichen
Tage , fast zur gleichen RachMittagsstunde, be¬
gann der Aufstand in Iaroslaw , nachdem dort am
vorhergehenden Tage ein serbischer Major und
zwei andere Entente ofsiziere sowie gegenMittag des 6. Juli 106 Mann sogen . Freiwilligedes Nordens aus Mologda eingetroffen waren.
Bon den Agenten d er Entente wurde den
Aufständischen der Weißen Garde in Iaroslaw
mikgekeilk, daß sie sofort losschlagen könnten;
starke Truppentransporte der Entente leien vonNorden her bereits im Anrollen. Während der
Kämpfe der folgenden Tage erklärte sich in Iaros¬
law der Stab der Meißen Garde in einer offi¬
ziellen Bekanntmachung als mit Deutschland im
Kriege befindlich und setzte die deutsche Fürsorge-
Kommission mit ihren etwa 2000 Schutzbefohlenen
(Kriegs- und Zlvugefangenen) im dortigen Theater
gefangen. Als die Weiße Garde ihre Sache ver¬loren sah, lieferte sie an den Befehlshaber , den
deutschen Offizier Leutnant Balk , die Waffen ab,
gab sich also in die Gefangenschaft der deutschen
Kriegsgefangenen, und wurde später von diesenan die Ääkekruppen ausgeliefert . Der bekannte
Zwischenfall Murawiew , - er den Rückzug der
Aätetruppen zur Folge hatte , ereignete sich am
8. Juli . Murawiew war der Befehlshaber der
gegen die Tschecho -Slowaken operierenden Räte-
truppen und war für die Bestechung notorisch zu¬gänglich; es war der Entente gelungen, ihn fürihre Zwecke zu gewinnen. Murawiew prokla¬mierte nicht nur seine Bereinigung mit den
Tschecho -Slowaken , sondern gleichzeitig auch den
Krieg an Deutschland, wie ja auch die Mörderdes Grafen Mirbach als Zweck ihres Attentatsdie Herbeiführung - es Krieges mit Deutschlandangaben. Der Zweck der gesamten Machenschaf¬ten war der Sturz der Bolschewik! und die Auf¬
hetzung der Leidenschaften gegen Deutschland bis
zum Wiederbeginn des Krieges mit Deutschland.
Me räumlich getrennte«, aber zeitllchzusammen¬

fallenden Aktkonen weifen deutlich aus eins ein¬
heitliche Leitung.

Ukraine.
Befriedigung über die Ratifikation des
deutsch -ukrainischen Frisdensvertrages.

WTB . Kiew , 28 . Juli . (Drahtb .) Die
Nachricht von der am 24 . Juli in Wien er¬
folgten Ratifikation des deutsch -ukrainischen
Friedensvertrages erregte hier große Befrie¬
digung , da man darin eine neue Gewähr
des deutschen Eintretens für eine selbständige
Ukraine erblickt.

Anklage gegen frühere Minister.
WTB . Kiew . 28. Juli . (Drahtb .) Auf¬

sehen erregt die von der ukrainischen Re¬
gierung angeordnete Verhaftung des früheren
Kriegsministers Fetlisera und des früheren
Handelsministers Porsch sowie einiger ihrer
Parteigenossen unter der Anschuldigung um-
stürzlerischer Umtriebe gegen die Regierung
des Hetman.

Amerika.
Dutfchfeindlicher Wahnsinn.

TV Helingfors , 27 . Juli . lieber das augenblick¬
lich in den Vereinigten Staaten herrschendeSchrek-
kensregiment bringen , laut der „Köln. Volksztg.

" ,die hiesigen Zeitungen ausführliche Berichte. Wer
nur im gringsten gegen den Militärdienst auftritt
oder die Deutschen nur auf die bescheidenste un¬
vorsichtigste Weise verteidigt, wird sofort verhaftet.
Die Frau eines Millionärs erhieü wegen sympa¬
thischer Aeußerungen für Deutschlands Kamps 30
Jahre Gefängnis und eine Geldstrafe von 10 MO
Dollar . Mehrere Lynchfälle sind auch vorgekom¬
men. Der Pöbel hat Deutschgesinnte, so wie es
früher mit den Negern geschah , in Teer geworfen,
gefedert und zu Tode gequält, ohne daß die Be¬
hörden eingegriffen hätten ; sie haben diese Schänd-
lichkeiten im Gegenteil noch unterstützt.

TV Amsterdam, 26. Juli . In der gestrigen
Sitzung des amerikanischen Senats, so
berichtet Reuter , wurde von der deutschen
Friedenspropaganda gesprochen . Die Se¬
natoren vertraten den Standpunkt , daß eine zer¬
schmetterndeNiederlage der Mittelmächte notwen¬
dig sei, ehe Friedensverhandlungen in Erwägung
gezogen werden könnten. Der Demokrat Lewis
erklärte, die Amerikaner würden sich nicht Lurch
Friedenskundgebungen des Feindes irreführen

lassen, da dieser damit den Zweck verfolge, unge¬
stört die Hand auf Rußland und den Osten legen
zu können. Ließe man sich verleiten, so kämen die
Völker des Ostens unter deutsche Herrschaft. Die
Deutschen hätten auch den Plan verfolgt, ein gro¬
ßes Heer zu bilden, um die Vereinigten Staaten
vom Süllen Ozean aus in einem folgenden Kriege
anzugreifen. Der Republikaner Shermann äußerte,
der Friede könne nur durch einen Sieg erreicht
werden, der den Kaiser und seine Berater ihrer
Macht entkleide.

Mißtrauen gegen Mexiko. . , .
TV Amsterdam, 27 . Juli . „Newyork Sun " mel¬

det: Die amerikanische Regierung ordnete eine
verschärfte Kontrolle über den Schiffsverkehr Me¬
xikos mit den Vereinigten Staaten an in der Ue-
berzeugung, dadurch me Spuren der deutschen U-
Boottätiakeit in den nordamerikanijchen Gewäs¬
sern zu finden.

Friedensproganda bringt Zuchthaus.
WTV Stockholm, 27 . Juli . „Nya Daglight Alle-

handa " erfährt von einem aus Amerika zurückge-
kehrien Amerikaner, daß der frühere Sekretär von
Fort « Friedenskonferenz, Locker , zu 20 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde, weil er sich nicht da¬
von abhalten ließ, seine Arbeit für den Frieden
auch in Amerika fortzusetzen.

Verschiedene Nachrichten
Ludeudorff über Deutschlands Zukunft.
TV Berlin , 27. Juli . General Ludendorff hat

an Adolf Damaschkeeinen Brief gerichtet, in dem
es heißt: Wir haben alle die Pflicht, daran zu
denken, daß die Opfer, die dieser Krieg von uns
fordert, nicht vergebens gebracht werden, und Laß
Deutschland aus diesem Kriege schöner und größer
hervorgeht. Dazu gehört eine großzügige Wetter-
entwickelungunseres Vaterlandes in sozialer, wirt¬
schaftlicher und kultureller Beziehung. Zugleich ist
eine verständige Bevölkerungspolitik, für die er¬
freulicherweise mehr und mehr Verständnis er¬
wacht, erforderlich. '

Der deutsch -englische Gefangenen -Auslaufch.
WTL Haag , 28. Juli . Wie der „N . R , C.

" aus
London berichtet, sagte Cave in seiner bereits ge¬
meldeten Rede im Unterhaus« über den Austausch
von Kriegsgefangenen , daß im ganzen etwa
170000 Kriegsgefangene und Zivil-Internierte
jeder der beiden Parteien für die Rückbeförderung
in die Heimat in Betracht kommen-

Kein neuer Friedensschritt tzss Papstes.
TV Chiasso, 26. Juli . Entgegen anderweitigen

Gerüchten verlautet in vatikanischen Kreisen, daßder Papst vorläufig bei den Kriegführenden keine
neuen Friedensschritte zu unternehmen gedenkt.Das Kardinalstaatssekretariat ist eifrig mit dem
Ausbau der diplomatischenBeziehungen des Heili¬
gen Stuhles zu den verschiedenenStaaten beschäf¬
tigt . Man hält bedeutende Beschlüsse für bevor¬
stehend, denen eine diesbezügliche päpstliche Bot¬
schaft folgen M . 1

Deutsches Reich.
Eins reichsgesetzlicheRegelung der Feuer¬

bestattung H
auf der Grundlage grundsätzlicher Gleichbe¬
rechtigung der Feuer » und Erdbestattung hat
nach dem „Berl . Tageblatt " das Reichsamtdes Innern abgelehnt.

Rücktritt des Chefs des MMtärkabinetts.
WTB . Berlin , 27. Juli . Der bisherige

Vortragende Eeneraladjutant und Chef des
Militärkabinetts Seiner Majestät des Kai¬
sers, Generaloberst Freiherr v . Ly N ike r,
hat aus Gesundheitsrücksichtenum Enthebung
von seiner derzeitigen Dienststelle gebeten.
Seine Majestät bestimmte, daß v. Lyncker
Präsident des Reichsmilitärgerichts wird;
Die Verwendung zurückgekehrterGefangener,

Man trifft häufig noch auf Menschen, die
sich darüber wundern , daß die aus russischer
Und rumänischer Gefangenschaft Zurückgekehr¬
ten wieder im Frontdienst Verwendung fin¬
den, während die von Frankreich oder Eng¬
land Ausgetauschten nur mehr im Hinter-
lande beschäftigt werden. Zwischen beiden
Kategorien besteht ein grundlegender Unter¬
schied . Diejenigen Gefangenen , die jetzt aus
Rußland oder Rumänien heimkehren, kommen
aus Ländern , mit denen wir Frieden haben-
Sie gleichen mithin in gewisser Weise solchen,
dis etwa aus neutralen Ländern erst jetzt
Gelegenheit haben, in die Heimat zu kommen
und hier ihrer Dienstpflicht zu genügen . Die
Ausgetauschten aus Frankreichund England
dagegen kommen aus Ländern , mit denen
wir im Kriege liegen. Ihre Heimkehr ist
ja nur dadurch möglich gemacht worden ; daß
wir die bindende Verpflichtung auf uns neh¬
men mutzten, sie nicht wieder gegen den Feind,
der sie herausgibt , zu verwenden. Man hüte
sich also wohl , einen Vergleich zu ziehen, der
gar nicht gezogen werden kann! Die aus
Rußland heimkehrendenGefangenen find durch
den Friedensschluss, den das Schwert ihrer
Brüder herbeigeführt hat, befreit worden.
Sollen die unglücklichen Kriegsgefangenen,
die schon so lange in England oder Frank¬
reich schmachten , und zu deren Austausch die
Gegner nur unter der besagten Bedingung
sich bereit erklärten, noch länger in der
qualvollen französischen oder englischen Ge¬
fangenschaft auszuharren gezwungen werden,
bloß damit jene keine Veranlassung zum
Neide hätten ? Das wäre eine Ungerechtigkeit
und Hartherzigkeit, die des deutschenNamens
unwürdig sein müßte!

Ssrlslrr.
G Mi den Tatsachen der Wohnungsfrage.
d . h. den vielseitigen Gesichtspunkten, die bet der
Wohnungsreform entscheidend sind , beschäftigt
sich in zwei Artikeln der « Germania ' der be¬
kannte Zentrumsabgeordnete Dr . Jäger . Ein¬
leitend betont er die große Wichtigkeit dieser Re¬
form. Er schreibt: Die Wohnungsfrage als ein
besonders wichtiger Teil der sozialen Frage um¬
faßt die Gesamtheit der im Mohnwesen eines
Volkes bestehenden Mißstände und ist eine
Kulkurfrage ersten Ranges wegen der hohen Be¬
deutung der Wohnung für die gesundheitlichen
und sittlichenZustände der Insassen, für Familien¬
leben und Kindererziehung. Alle Bemühungen
zur gesundheitlichen, sittlichen und kulturellen
Hebung des Volkes sind vergeblich, wenn das
Volk keine gesundheitlich und sittlich einwand¬
freien Wohnstätten hat oder diese einen zu großen
Teil vom Einkommen verschlingen. Vergebens
bemühen sich Kirche, Seelsorge und innere Mis¬
sion um die sittliche Hebung des Volkes , solange
lm Mohnwesen Zustände bestehen, die Familien¬
leben und Sittlichkeit untergraben , mit der christ¬
lichen Auffassung von der Ehe in Widerspruch
stehen und eine christliche Kindererziehung un¬
möglich machen. — Die dann angeführten Ge¬
sichtspunkte berühren mehr oder weniger ernste
Schäden unserer Wohnungs - und Bodenpolitik,
die unbedingter Heilung bedürfen aus Gründen
des Volkswohls wie des Wohles des Einzelnen
und der Familie . Das Ziel der Wohnungsreform
ist , so schreibt der Verfasser am Schluß seiner sehr
beachtenswerten Ausführungen , den Minder¬
bemittelten in Stadt und Land, auch den unselb¬
ständig Erwerbenden in Landwirtschaft, Gewerbe
und Industrie , entsprechend der Schutzpflicht der
öffentlichen Gewalt, ein Wohnwesen zu geben,
das den berechtigten sittlichenund gesundheitlichen
Ansprüchen genügt, - en Verhältnissen jener
Klassen sich anpaßk, aber auch ihrer wirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit entspricht, womöglich ein
eigenes Häuschen mit Gartenland , wenn dies nicht
möglich , kleinere Häuser bis höchstens vier Fa¬
milien, alles mit genügendem Raum für Aufent¬
halt und Bewegung , zum Wohnen , Schlafen und
Arbeiten , mit Zufuhr von Licht, Luft und Sonn «. > >

Katholische Meistervereine , §
deren Gründung im engsten Anschluß an die
katholischen Eesellenvereine erfolgt, sind bisher
etwa 20 ins Leben gerufen worden. Es ist zu er¬
warten und zu hoffen, daß sich die Zahl schnell
vermehren wird und daß insbesondere diejenigen
Teile des Reiches, in denen es einen starken
Handwerkerstand gibt, unter der Wirkung dieser
Neugründrmaen eine glückliche Beeinflussung des
ganzen sozialen Lebens erfahren werden. Die
zwischen Arbeitgebern und Arbitern » zwischen



M-Eern 'üM Gesellen schon vor dem Knege^zn-
stände qekomwensnTarifverträge und die rm
U ^ ae ^

entstandenen Arbeitsgemeinschaften, in
denen Drheitaeber , Meister und Gesellen nicht

über Arbeitsbedingungenberaten , son¬
dern auch r, was zum Nutzen des Gewerbes
selbst und ? mer Förderung geschehen kann,
Md Strfferi Entwicklung , die uns durch die
Gründung von Meistervereinen ein großes, de-
deutsameö Stück vorwärts geschoben zu werden
scheint Nunmehr ist der Boden gegeben, wo
beide Teile aus der gleichen Kraftquelle schöofen
können für die Gestaltungder sozialen Beziehun¬
gen ' Der katholische Gesellenvereinhat dadurch.
Saß er zu diesen Neugrünöungen den Anstoß ge-
geben hat, sich ein großes Verdienst um unsere
soziale Entwicklung erworben. Man wird das
Namentlich in den Zeiten merken , die uns bevor¬
stehen und die der Schwierigkeiten eine unend¬
liche Fülle bieten werden. Ileberdies sieht die
christlich-soziale IdeenenkwickluNghier einen Aus¬
gangspunkt für die glückliche Befruchtung ihrer
weiteren Bemühungen.

Ms i>m MOurgiW » MMnkM.
Vechta. 29 . Juli.

— Ein starker Knall wurde hier am Freitag
abend um 10 X Uhr vernommen. Man glaubte
allgemein , daß irgendwo in der Nachbarschaft eine
starke Explosion stattgefunden habe; einige mein¬
ten auch, daß in der Stadt geschossen worden sei,
aber dann wäre der Knall jedenfalls nicht in
Oythe , Brägel und Lohne hörbar gewesen. Bis¬
lang konnte man nicht in Erfahrung bringen, um
was es sich gehandelt hak. Möglich, daß es nichts
weiter war als ein heftiger Donnerschlag; denn
Gewitterluft herrschte ja beständig in den letzten
Tagen.-- Die Hamsterer werden gemeingefährlich.
Heute morgen dräng bei dem Eigner H. P .,
Hagen , ein offenbar mit dem 8 - Uhr - Zuge ein-
gekroffener Hamsterer in grauem Zäckettanzug und
mit grauem Huk in die Wohnung und forderte
Eier . Als ihm bedeutet wurde, daß keine Eier
da seien und überhaupt auch keine abgegeben wür¬
den, wurde der Kerl der Haustochter gegenüber
so frech und unverschämt, daß der auf der Tenne
beschäftigte Haussohn seiner Schwester zu Hilfe
kam und den stechen Burschen aus dem Hause
wies. Dieser nahm jetzt seinen Knittel und schlug
dem C. P . damit dermaßen über den Kopf, daß

.er eine klaffende Wunde davonkrug. Leider istder Bursche dann entkommen. Also Vorsicht,Leute ! Haltet die Hamsterer aus den Wohnun¬
gen fern!

— Auf die heutige Bekanntmachung des Gene¬
ralkommandosdes 10. Armeekorps , nach der das
widerrechtliche Betreten fremder
Grundstücke verboten ist , machen wir an
dieser Stelle noch besonders aufmerksam.

Bestandsaufnahme der privaten Männer¬
kleidung. Die Aeichsbekleidungsstelle hat eine
neue Verordnung erlassen. Die neue Bekannt¬
machung stellt eine Verschärfung der bisherigen
Anordnungen über die Ablieferung getragener
Manneroberkleidung dar . Die Frist freiwilliger
Ablieferung wird bis zum 15 . August verlängert.
Aach diesem Zeitpunkt werden die Semeinde-
verbände verpflichtet, von allen, die bis zu diesemZeitpunkt nicht freiwillig mindestens einen An¬
zug abgeliefert haben, ein an Eidesstatt abzu¬gebendes Bestandsverzeichnis ihrer Oberkleidungund von Stoffen , die zur Herstellung solcher Klei¬
dung dienen, anzufordern. Anrichtige oder un¬
vollständige Angaben bei dieser Bestandsauf-kakme werden mit Gefängnis dis zu einem Jahrevnd mit Geldstrafen bis zu 10 000 Mk . oder einer
von diesen Strafen bedroht. Eine weitere Be¬
kanntmachung der Aeichsbekleidungsstelle ordnetdie Bestandsaufnahme und Enteignung von
Sonnenvorhüngen jeder Art in öffentlichen und
gewerblichen Betrieben an.

— Das Bezkrkskommando II Oldenburg hat
erneut Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die
besuche bezügl . weiterer Zurückstellung Wehr¬
pflichtiger mindestens drei Wochen vor Ablauf der
Zurückstellungspflicht beim Kommando einzu¬reichen sind , falls dieselbe noch weiter dringend
notwendig ist . Nichterneuerung der Reklama¬tion gibt den Reklamierten zur sofortigenE r n st e l l u n g frei.
<. ,,77 3n der Nacht zum 24. IM sind aus dem
, .Miersk!efangenenlager Holzminden 2 9 eng-

Offiziere entflohen. Aller Vor¬
aussicht nach sind sämtliche Offiziere in Uniform,M9en aber statt der Metallknöpse Lederknöpfe,^ re Wieberergreifung dieser Offiziere ist im Inter-

Landesverteidigung unbedingt geboten.^ Aiziere sind auf der Flucht nach Holland,ES zwar in der allgemeinen Linie Holzminden,
^ oöeywerder, Lügde, Barntrup , Detmold, Lemgo,

-balzuflen, Herford, Bielefeld , Laer , Iburg,
^ ngerich Westbevern, Saarbeck, Borghvrst,
^ "rgsieinstirk , Horstmar, Wektingen, Ochtrup,
^ tls . Im Falle der Wiederergreifung wirdy ye Belohnung zugefichert. Es wird ersucht, mituen zu Gebote stehenden Mitteln nach den Offi-
s„n

" M fahnden und im Falle der Mieöerergrei-
rsM dE . stellvertretenden GeneralkommandoAbt . Abwehr 10 . Armeekorps zu Nr . 25113 tele-
graphisch oder telephonisch (Nr . 8548 oder 8549)Ekeilung zu machen. (MTB .)

Aüle , 27 . Juli . Die WildschwAneul letzter Zeit vielfach großen SchadenEinem Eber, zwei Mutkerschweinen
Frischling wurde kürzlich von zwei hie¬sigen Einwohnern der Garaus gewachst

Wh« Residenz «nd dm MSen.
Oldenburg, 29 . Juli.

tandm̂ kk,̂ rN . ^ Mkiefel monaWch find für
GrokkÄ ^A » ^ r^ Eer und Arbeiterinnen im
anstckust

^ Es ^ « ^ ? ? '"? vom Hauptverteilungs-lch ö des Schuhhandeis , Berlin, überwiesen./

Sie haben Dollholzsohlen, Schäfte aus Gewebe
mit Lederbläkk , gestückelteLeder-Hinterbesähe und
kosten das Paar je nach Größe 16,05 —20,20 Mk.
Die Stiesel werden auf Bezugsscheine, die münd¬
lich oder schriftlich bei der Landwirtschafiskammer
zu beantragen sind , bei Schuhwarenhändler Bol¬
ten, Langestraße 38 Hierselbst , verabfolgt.

(— ) Es wird ausgegeben: Auf blaue Karte
Nr . 339 vom 31 . Juli bis 6. August 100 Gramm
Brot oder 125 Gr . Kartosfelstärkemehl, auf blaue
Karte Nr . 340 X Pfd » Zucker, auf blaue Karte
Nr . 341 X Pfd . Graupen , auf blarr Karte
Nr . 342 vier Fleischbrühwürfel für 20 Pfg.
(Marke Socher), auf blaue Karte Nr . 343 vom
2. bis 8. August 7- Pfd . Marmelade zum Preisevon 46 Pfg . für das halbe Pfund , auf Eierkarke
Nr . 6 ein frisches Ei, auf blaue Karte Nr . 344
vom 31 . Juli bis 7. August )4 Pfd . Hartkäse in
den bekannten Geschäften, auf grüne ZusatzkarkeÄw 26 und aus braune Zusahkarte Nr . 29 vom
31 . Juli bis 6. August ein Paket Kindermehl, auf
gelbe ZusatzkarkeNr . 8 vom 31 . Juli bis 6. August
)4 Pfd . Sago zum Preise von 30 Pfg . für das
Viertelpfund , aus rote Zusatzkarke Nr . 23 vom
31 . Juli bis 6. August ein Paket Keks oder
Zwieback.

(—) Der »Preußische Hof" hat abermals seinen
Besitzer gewechselt . Er wurde gestern von der
Nordd . Kohlen- und Briketts -Dertr .-Gesellschast
durch Direktor Schmidt ohne Inventar käuflich er¬
worben. Die Gesellschaft wird das ganze Gebäude
zu einem modernen Geschästshauseeinrichten, meh¬rere andere größere Gesellschaften , u . a. die Koh¬
lenfirma Normann L Co. , werden in allernächster
Zeit ihe Kontorräume dorthin verlegen. Der alt¬
bekannte „Preußische Hof" (früher Russischer Hof)
hat damit aufgehört zu existieren, und Oldenburg
ist um eines feiner besten Hotels ärmer . Die wert¬
volle Hotel-Einrichtung wird in allernächster Zeit
öffentlich versteigert werden. Die Auktion wird
mehrere Tage in Anspruch nehmen.

st Die Schätzungssumme für die abgelieferten
Mäaneranzüge werden im Amte Oldenburg in
der lausenden und kommenden Woche durch die
Gemeinden zur Auszahlung gebrachst

b. Der Der « « der Fabrikarbeiter hielt am
25 . Zull in der «Amon* eine Versammlung
ab , in der über Lohnerhöhung in den Munikions-
anstalteg beraten wurde. Infolge der ständig
steigenden Teuerung haben verschiedeneBetriebe
die Löhne der Arbeiter und Arbeiterinnen wesent¬
lich erhöhst Gelernte Arbeiter verdienen heute
ohne Unterschied des Alters durchschnittlich 10 -st
Tagelohn, ungelernte Arbeiter durchschnittlich
7—8 stk. Frauen und junge Mädchen erhalten
durchschnittlich 6, 7 bis 8 stt . Demgegenüber sindSie Löhne in den Munitionsanstalten zurück¬
geblieben. Die Fabrikarbeiter und -arbeiterinnen
wünschen daher, daß hier ein gerechter Ausgleich
geschaffen und die Löhne in den Munitions-
anstallen angemessen erhöht werden. Es wurde
ein Ausschuß bestimmt, der dieserhalb mit der
Leitung der Munitionsanstalten in Verbindungtreten soll.

b. Verschiedene Korbflechtereien sind hier in
letzter Zeit entstanden, die bei hohem Verdienst
Aufträge für die Heeresleitung erledigen. Den
Arbeiterinnen bietet sich dadurch reichlich Arbeits¬
gelegenheit. Als Stunöenlohn wir- durchweg
1 Mk . vergütest

8 Aeberlastekist das Elektrizitätswerk unsererStadt , und da es fraglich erscheint, daß die Aeber-
landzentrale im Winter ihr gegenüber ihren Ver¬
pflichtungen Nachkommenkann , so muß mit Stö¬
rungen gerechnet werden . Der Magistrat emp¬
fiehlt daher die Einrichtung von Notbeleuchtungen.

(—) Ueber die Persönlichkeit des neuen Stadt¬
syndikus erfahren die Nachrichten folgendes: Der
Rechtsanwalt Karl Fimmen ist 4882 in Carolinen¬
siel geboren. Er lebte seit 1894 , mit Ausnahmeder Unioersitätszeit und der Kriegsjahre , in der
Stadt Oldenburg. Während des juristischenVor¬
bereitungsdienstes war er zur Ausbildung im Ver¬
waltungsdienst 08 beim hiesig . Stadtmagistrat be¬
schäftigt. Seit dem 1 . Juli 1910 übt er in der
Stadt Oldenburg die Rechtsanwaltschaft aus . Am
2. August 1914 wurde er zum OldenburgischenIn¬
fanterie -Regiment 91 eingezogen, und seitdemstehter ohne Unterbrechung an der Front , zuleU als
Regimsntsadjutant bei einem Infanterie -Regi¬
ment. Im Mai 1918 wurde er zum Hauptmann be¬
fördert.

8 Einer scheinbar organisierten Mebesgesell-
schafl » die vermutlich für die meisten in den letzten
Monaten in der Umgebung der Stadt vorgekom¬
menen Diebstähle verantwortlich zu machen ist,
Kam die Polizei auf die Spur . Bei einer Haus¬
suchung in der Wohnung des Händlers Stelten-
pohl in Eversten wurde eine ganze Menge Wäsche
vorgefunden, die mittels Einbruchs am Marsch¬
weg gestohlen worden ist . St . betreibt in dem
LetzmannschenHause am Markt ein Geflügel- und
Gemüsegeschäft. Bet ihm ist seit längerer Zeit
ein aus Moslesfehn stammender Holländer na¬
mens Deuling in Stellung . Vermutlich ist er Ge-
schäfisteilhaber; denn er rühmte sich, in einem
Jahre 22 000 Mk . verdient zu haben. Wieder¬
holt standen beide vor dem Schöffengericht wegen
eigentümlicher Eier- und Getreidegeschichten. Das
Geschäft soll von einer Anzahl zweifelhafter Per¬
sonen, zumeist Holländern beliefert worden fein.
Skelkenpohl, Deuling und mehrere ihrer Liefe¬ranten wurden verhaftest

8 Ein seltener Unfall ereignete sich Samstag
am Eingang der Ziegelhofstraße, indem durch einen
zu hoch beladenen Eisenbahnwagen die Überfüh¬
rung arg beschädigt wurde . Es handelte sich um
einen auf die Bahn verladenen Möbelwagen.

8 4200 Eier wurden von einem Schutzmannin einem Stalle am Damm beschlagnahmst Sie
befanden sich auf einem Bauernwagen in Kisten
verpackt und sollten zweifellos in die Stadt ge¬bracht und dort Gegenstand des Schleichhandelswerden. Der Landmänn mit feinem Wagen istentkommen, ohne festgestellt zu werden.

8 Die von der Skadk am Hunte—Ems -Kanalbei Edewechterdamm erworbene 500 Hektar große
Moorfläche wird von dem durch Motor getrie¬

benen Moorpflng jetzt chearMtet . Dieser wühtt
täglich etwa 5 Hektar in einer Tiefe von 25 Zenti¬
meter um und macht selbst den zähesten Unkräu¬
tern den Garaus . Es braucht dann nur noch ge¬
düngt und dann kann gesät und gepflanzt werden.
Auch die Städte Bremen und Dortmund und die
Vehnemoorgesellschaft haben dort Gelände er¬
worben. Von besonderem Interesse sind die An¬
lagen des Kaufmanns Veening aus Oldenburg
zwecks Ziehung von Frühgemüsen ln Glashäusern.V . stammt aus Holland und ist in Gemeinschaftmit landmännischen Kolonisten eifrlgst um Förde¬
rung der Moorwirtschasien bemühst

st Diensibotennost Nach dem Reichsarbeitsblatt
hat sich die Zahl der häuslichen Dienstboten im
ganzen Reiche erheblich vermindert. So
beträgt die Abnahme in Hamburg ca. 10 000 , in
Leipzig ca. 5000 Dienstboten. Die jungen Mäd¬
chen finden fast überall besserbezahlte Beschäfti¬
gung in Gewerbebetrieben und lehnen daher das
„Dienen" ab. Auch der Verband der Deutschen
Hausfrauenvereine hat sich dieser Tage auf seiner
Tagung in Dresden mit dieser Frage beschäftigtund verschiedeneVerbesserungs-Vorschläge aufge¬
stellt. U. a. wird gefordert zeitgemäße Reform der
Gesindeordaungen und Errichtung von Schiedsge¬
richten zur Entscheidung von Streitigkeiten zwi¬
schen Herrschaften und Hausangestellten.» Wildeshausen, 26 . Juli . Am 18 . d. Mts .,
abends 8 Ahr, sind der Witwe Katharine Beck¬
mann in Wildeshausen , Alte Vogslsiange 94, mit¬
tels Einbruchs sämtliche Lebensmittelkarten, 1 )4
Pfund Butter , ein halbes Brot , 5 Eier, 2 alte
Portemonnaies mit 50 Pfg . bezw . 1,50 Mk ., eine
silberne Herrenuhr und ein goldenes Kreuz ge -^
stöhlen worden. Als Täler kommt eine männliche
mittelgroße Person , welche auf dem Rücken eisten
Rucksack trug, in F̂rage . ^

-s- Delmenhorst , 29 . JtM.* Mittels Einbruchs gestohlen wurden dem
Kaufmann Emil Herklotz in Delmenhorst, Dwo-
bergerstraße 14, in der Nacht zum 22. ö. Mts .:
350 Mk . Geld, 5 Zehntelkisten Zigarren , 7 Pfd.
Rauchtabak , 3 )L Pfd . Nollentabak , 7 Pfd . Butter,
weiter Fleischextrakl, Schuhcreme, 20 Dutzend
Wäscheknöpfe, Bindfaden , Seife , Taschenmesser,
Kleiderbürsten, Weißwein , Fernglas , Zigaretten,
Ahrketten, goldenes Medaillon , goldene und sil¬
berne Damenuhr , silberne und goldene Herrenuhr,
Pfeifen , Mundharmonikas , Lederplatten, Brok,
Bonbons , Vorhemde und Manschetten , weiße
Taschentücher, schwarze Glacehandschuhe, Brief¬
marken , Schlipfe, Ringe , Nadeln und Broschen.

Neueste Nachrichten.
ErfolgreicheRiimpfe der

Deutschen,
iVDö. Große » Hauptquartier,

29. 3uL (AmWch.)
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechst

Teilangriffe , die - er Engländer nördlich der
Lys, nördlich der Searpe und in breiter Front
auf dem Nordufer der Somme führte, wurden ab¬
gewiesen.

Deutscher Kronprinz.
In den Kampfabschnitten südlich §sr Msne

ruhiger Vormittag . Am Nachmittage wurden
nördlich von Dillemonioir TeUangrrffe des Fein¬
des, denen heftige Arkilleriekämpfe voransgingen,
im Gegc stoß abgewiesen.

Ja der Nacht vom 26 . zum 27 . Juli
haben wir etwa zwischen Oorcq und
Adre unser vorderstes Kampfge¬
lände plangemäß geräumt und die
Verteidigung in die Gegend von Fere -en-Tarde-
noire—Fille -en-Tardenorre verlegt. Dem Geg¬
ner blieb unsere Bewegung verborgen. Am 27.
Ink lag noch das Feuer seiner Artillerie auf
unfern alten Linien. Nachhuten verhinderten
seine erst am Nachmittage zögernd vorfühlsnden
Truppen an der kampflosen Besitznahme des von
«ns aufgegebene» Geländes . Gestern versuchte
die feindliche Infanterie sich unter starkem Feuer¬
schutz an unsere neuen Linien heranznardeiken.
Schwache, im Dorgelänöe gelassene Abteilungen
empfingen den Feind aus naher Entfernung mit
Gewehr- and Maschinengewehrfener und fügten
ihm empfindliche Verluste zn. Asch die sei ! dem
Tage vorher eingerichtete Artillerie und Schtacht-
flieger fanden in anmarschierenben Kolonnen und
Panzerwagen des Feindes lohnendes Ziel. Vor
starken Angriffen des Gegners bei und südöstlich
von Fere -en-Tardenoire wichen unsere Vorfeld¬
besatzungen nach ErlediWng der Aufgabe plan¬
gemäß onf unsere Linien zurück . Mehrfach wie¬
derholte Angriffe des Feindes führten zu heftigen
Kämpfen , die mit dem Znrückwerfen des Gegners
endigten. Hierbei haben sich unter Führung des
Generals Bachelen oft - und west preu¬
ßische Regimenter, die schon auf den
Höhen nordwestlichvon Chateau Thierry «nd seit
Beginn der Schlacht fast lägstch mehrfachen An¬
sturm französischer«nd amerikanischer Divisionen
zum Scheitern brachten, gestern besonders hervor¬
getan.

Leutnant Loewenhardk errang seinen 45. Luft¬
sieg.
Der Erste Generalquarkiermeisier: Ln-endorff.

NeueU-Boot-BeuLe.
IVD6. Berli 0,29. Juli . (Drahtb .) Im

Kanal wurden
21 000 Br . - Reg . - To . .

vernichtet.
Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Der deutsche Lriegsplan in hohem Maße
erreicht.

Hl Zürich. 29 . Juli . (Drahtb.) L8 . Die Zür.
Morgenpost berichtet : Wenn der Verlauf der
Kämpfezeigt, daß der deutsche Kriegsxlan als e^

LeettMÄenmg . der feknLÜcheH
Kriegslast M erreichen sucht , dann muß aner-
karmt daß er dieses Ziel, trotzdem dies
Deutsche « Gelände preisgegeben haben, i ? uyem
Muhe erreicht hat.

Japan nimmt Wilsons Programm
bezüglich Sibiriens an.

issW . Paris, 28 . Juli . (Drahtb .) Der jspa<
NischeBoffchaster brachte der französischen No-

.gierung amtlich zur Kenntnis , daß die japanische
Negierung das Programm Wilsons bezüglich
Sibiriens angenommen habe.

England will die deutschen Kolonie«
nicht wieder herausgeben.

DU. Amsterdam, 29. Inli . (Drahtb .) Die
Londoner «Morning Post " berrchiet, daß in den
Beratungen , welche gegenwärtig zwischen den bri¬
tischen Reichsbehörden und den KoloniallÄndern
gepflogen werden, bereits fest beschlossen worden
ist» sich zu weigern, irgend eine der erbeuteten
deutschen Kolonien sowohl im Stillen Ozean als.
auch in Afrika an Deutschland znrückzugeben.
Der von der Entente geschürte Kampf gegen

die Sorvjettruppeu.
DU. Stockholm, 29 . 3«Ü. (Drahtb .) Deo

Korrespondent der T.-A. erfährt : Aus Archan¬
gelsk laufen die ersten Meldungen über die zwi¬
schen der Bauernschaft des Murmanbezirks unb
der Noten Garde sich entwickelnden Kämpfe ei».
Me Anregung zu diesen Kämpfen gab der von
Trotzki erlassene Befehl zur allgemeinen Mobili¬
sierung. Die Regierung im Murmangebisk will
diesen Befehl nicht annehmen, und verschiedene
Dörfer «nd Städte haben sich zum Kampf gegen
die Sowjettruppen zusammengeschlofsen.

DU Kopenhagen, 29. Juli . (Drahtb .) Die Time»
meldet aus Wladiwostok: Die sibirische Regierung
ist zurückgetreten und die Tschecho-Slowaken be¬
reiten jetzt ihren Vormarsch in Irkutsk vor.

Requiem für den Exzaren in Paris.
DO Zürich, 29. IM . (Drahtb .) Aus Paris wirb

gemeldet: Bei dem Requiem für den Exzare»
waren Poincare und Wilson offiziell verteten. Eia
Radiütelegramm meldet, daß Kerenski nunmehr
seine geplante Amertkareise aufgegeben habe.
Die italienische Voiksaufklärung über die Lage

DO Lugano. 29. Juli . (Drahtb . ) Die italienisch
Presse hat ein eigenartiges Verfahren ausfindig
gemacht, um ihren Lesern die Erfolge der Alliier¬
ten deutlich vorzuführen. Sie spekuliert dabei auf
die Unwissenheit des italienischen Volkes. Einige
Zeitungen veröffentlichen gleichzeitig eine Karten«
skizze aus der Champagne neben einer aus dem
asiatischenRußland . Auf beiden Karten haben sie
den Vormarsch der Alliierten markiert . Da das
italienischePublikum nicht den Maßstab der beiden
Karten unterscheiden kann, muß es den Eindruck
gewinnen, als ob die Japaner mit den Tscheche
Slowaken bereits Moskau bedrohten.

Zeugenaussagen im Malvi -Peozeß.
DO Gens, 29 . Juli . (Drahtb .) Am Sonnabend

wurde im Matviprozeß der ehemalige Kabinetts¬
chef Malvis Leymaire vernommen. Er protestierte
gegen seine Verurteilung im Duvalprozeß , wobei
seine Aussage und die anderen Belastungszeugen
keinen Schuldbeweis erbrachten. Die Zeugenaus¬
sagen beschäftigen sich ausschließlich mit dem Ge¬
zänk verschiedenerPolizeiorgane.

Amerika verkauft deutsches Eigentum.
DO Genf, 29 . Juli . (Drahtb .) Der „Matin " mel¬

det aus Newyork: Der Verwalter des beschlag¬
nahmten deutschen Vermögens Palmer wurde er¬
mächtigt, 40 Fabriken , die feindlichen Ausländer«
gehören, öffentlichversteigern zu lassen . Der Wert
der Verkaufsobjekte übersteige 500 Milt . Francs.
Die Rüstungen der Japaner in Wladiwostok.

DO Stockholm 29 . Juli . (Drahtb .) Aus Wladi¬
wostok erfahren russische Blätter , daß die Japaner,
seit einiger Zeit nach Sibirien rollendes Material,
besonders Transportwagen schaffen , da die Ja¬
paner zu den bevorstehenden Truppenverschiebun¬
gen dieses Material gebrauchen, umsomehr, als
das von Hovvet bereitgestellte Eisenbahnmaterial
meistens beschädigt ist. Bisher wurden nach Wla¬
diwostoküber 500 Wagen und 76 Lokomotiven ge¬
bracht. Der japanischen Presse wurde streng ver¬
boten, irgend etwas über die Truppenbewegungen
oder über militärische Maßnahmen zu veröffent¬
lichen . Das japanischeParlament wird demnächst
zu einer außerordentlichen Tagung zusammen¬
treten.

Annahme der KampMigkeit an der italieni¬
schen Front.

DO Lugano, 29 . Juli . (Drahtb .) Der „Secolo"
meldet von der italienischenFront das Wiederauf¬
leben des schwerenArtilleriefeuers an den Fronte «.
Riva am Gardasee und Asiago.

Die Alliierten geben ihre Verluste zu.
DO Zürich. 29 . Juli . (Drahtb .) OL. Der Zürich.

Anz. berichtet: Die gegenwärtig noch andauernden
Kämpfe auf der Westfront zeigen immer mehr das
bekannte Bild einer in Abnahme begriffenen
Offensive. Auch die Presse der alliierten Länder
beginne das Gesamtergebnis des Ringens nun¬
mehrmehr viel kritischer zu würdigen . Sie gibt
auch zu, daß die eigenen Verluste sehr schwer sind.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag,
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
CHm, h, H. lA. SommerkÄd. Verleger), Dechttz
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Stellvertretendes Generalkommando
10 . Armeekorps.

Nbt . Abwehr . B >Nr . 22000.
Hannover , den 11 . Juli 1918.

Verordnung.
Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom

31 . Juli 1914 betr . Erklärung des Kriegszustandes,
des Artikels 68 der Reichsverfassung , der tzZ 4 und
9 des Preußischen Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4 . Juli 1851 in der Fassung des Gesetzes
dom 11 . Dezember 1915 bestimme ich unter Auf¬
hebung meiner Verordnung vom 8 . Juli 1917 —
Abwehr B .-Nr . 8484 — im Interesse der öffentlichen
Sicherheit fotzendes:

8 1.
Verboten ist, Gartenfrüchte , Feldfrüchte oder

andere der Ernährung von Menschen und Haustieren
dienende Bodenerzeugnisse aus Gartenanlagen aller
Art , Obstanlagen , Baumschulen , Saatkämpen , von
Äckern, Wiesen , Weiden , an Gewässern , Wegen oder
Gräben zu entwenden.

8 3-
Verboten ist, fremde Gärten , Obstanlagen,

Baumschulen , Saatkampe , Äcker, Wiesen und Weiden
widerrechtlich zu betreten.

8 8-
Verboten ist , daß Personen , die Grundstücke

weder bewirtschaften , nutzen oder besitzen oder im
Aufträge solcher Personen handeln , in der Zeit nach
10 Uhr abends oder vor 4 Uhr morgens die Feld¬
mark außerhalb der Landstraßen , Chausseen und Ge-
meindewege betreten.

8 4.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zu¬

widerhandelt oder zu ihrer Übertretung auffordert
oder anreizt , wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . Sind mil¬
dernde Umstände vorhanden , so kann auf Haft oder
auf Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

§ 5.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft.
Der kommandierende General,

v . Hänisch, General der Infanterie.

LekwSLiLeiLÄLLäler,
welche sich an dem Ankauf von Ferkeln zur Ausfuhr
aach Württemberg beteiligen wollen , werden ersucht,
sich umgehend schriftlich unter Angabe ' der von ihnen
joöchentlich etwa zu kaufenden Stückzahl hier zu
Pelden . ES wird für den Ankauf eine Provision
ron Mk . 4.— dar Stück gezahlt werden.

Diehverwertungsverband für das
Herzogtum Oldenburg , ^

Oldenburg i . Er » Poststratze L

kMisilk MIM.
Heuabnahme am Donnerstag , dem

l . Aug . Anmeldungen erbitte sofort.
Ostendorf.

MM

" " '

.
Am Mittwoch , dem 31 . Juli , findet letzte Abnahme
(Per Ztr . Mk . 10) statt.

Anmeldungen müssen bis Dienstag nachm . 5
Uhr erfolgen.

Genossenschafts-Häckselschneiderei
Goldenstedt.

Zmmobil - Verkauf.
Witwe Kolon « Luermann in Borringhausen

läßt am Sonnabend , dem 3. August , nachmittags
6 Uhr

1 lis Merlan- ans dem Mat
heim Wirt Broermann in Borringhausen öffentlich
meistbietend verkaufen . Der Zuschlag wird in diesem
Termine bestimmt erteilt . Ein Wetter« Aufsatz findet
nicht statt . Käuf « ladet ein

Damme . _ Fritz Börger.

Spörgelsarnen «.
Stoppelrübsamen

empfiehlt

I . WM . Mts l . AnMkW

MiM IMMö:
mit B . bezeichnet müssen
bis zum 15 . August ab¬
geholt werden.

Julius Maah,
Vechta.

Ein schön« groß«lemMM
(Rattenfänger ) steht zu ver¬
kaufen.

Näheres Franz Meyer,
Damme.

ÄM « »
mit u . ohne Pho¬
tographie werden
in kürzest« Zeü
geschmackvoll an¬
gefertigt von der

SMlMvMMLl

H. 7M . K. N . II. L

UM
zu höchst. Tagespreisen.
Bei Mitteilung Per Tele¬
phon komme sofort . 3tot-'
chlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

A. leimdeml,
Roßschlachterei mü elÄtr.

Betrieb.

Osnabrück,
Kommenderiestraße 66.

Telephon 616.
Uebernehme Pferds -Ver¬

sicherungen auf Jahres¬
abschluß.

Belg . Riesen -Hiifin,
DeutscheRiesen -Schecken»
Häsin und 7 sechs Wo¬

chen alte Jungtiere.

H . Middelbeck,
Langförden.

Kraft . 18jähr . Mädchen
sucht Stellung zur gründl.
Erlernung d« Küche in
einem großen Hause oder
Hotel , gegen etwas Lohn,
evtl , schlicht um schlicht.

Offerten unt « A . S.
1VVV an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Für ein Pfarrhaus auf
dem Lande Wird auf so¬
gleich eine brave u . tücht.

Haushälterin
gesucht.

Angebote unter Nr . 108
an die Geschäftsst . d . Bl.

WiMü
vom Lande , 18 Jahre alt,
sucht zum 1 . November
Stelle im Geschäftshaus¬
halt , wo selbiges im Ge¬
schäft mit tätig sein kann.

Offerten unt « Nr . 4VV
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Bei Uebermittlung von Adressenände¬
rungen bitten wir , stets die alte Adresse
mit anzugeben , damit uns das Auffinden
erleichtert wird . Nur in diesem Falle können
wir Gewähr für eine pünktliche Zustellung
d« Zeitung übernehmen.

VerlsZ äer Oläeab . VoÜWeUimZ.

Mein photographisches
Geschäft ist für alle Arten
Aufnahmen oes Sonntags
von morgens h,10 — 7 Uhr
abends geöffnet.

Aufnahmen nach aus¬
wärts nur an Wochentagen
nach vorheriger Bestellung.
Tel . Amt Delmenhorst328.

o . KL886N8,
Photograph,

Vechta , Gr . Kirchstraße.

Jagdgewehre,
Flobert,
Revolver,
Selbstlad epiftolen,
Zagdpatroneu

empfiehlt

n . UvIlvoAt,

_ Vechta.

Mm WM.
(einerlei, ob Brief , Postkarte
oder Drucksache) , das durch
uusere Geschäftsstelle dem
Aufgeber einer unt«
Zeichen erschienenen Anzeige
übersandt werden soll, find

IS Pfennig
für die

WtMWekM
beizufügen. Das Angebot
selbst ist nur mit dem Zeichen
und den Marken (diese nur
lose befestigt) versehen in
einem zweiten Umschlag» der
nur unsere Anschrift, aber
kein Zeichen zu erhallen hat,

an uns einzusenden.

M Willi, IM
für

Kaninchen,
Enten , Hähne,

zahlt nach wie vor

krr . Lueräieck,Verdis.

Für einen landwirt¬
schaftlichen Betrieb wird
ein militärfrei«

Mann gesucht,
d« selbständig alle Arbei¬
ten verrichten kann.

Zu erfragen in d« Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Gebrauchtes

KMemIsr
(Kal . 16) zu kaufen gesucht.

Angebote mü Preis an
V . Püttmanu , Lohne , er¬
beten.

Zu verkaufen ein fahri¬
ger fehlerfrei « , braun«

Vollmeier H . Mairose»
Einen.

Habe 5 Stück 6 Wochen
alle

Ferkel
zu vettaufen.

H. Elsen , Nordtohne
bei Lohne.

Habe noch 8 Stück , 8
Wochen alle , allerbeste

Ferkel
abzugeben.

Alwin WillenVorg,
Mollenstraße b. Bakum.

Ein schwarzbuntes

Kuhkalb,
best« Abstammung , hat
zu verkaufen

Jos . Löhr , Vechta.

Eine

Wagenkuh
od« eine starke
Quene

zu kaufen gesucht.
B . » röring,

Keet bei Lohne.

Ente mit stücken
,ugelaufen . Gegen Er¬
kaltung d« Kosten abzu¬
holen von

Gottfried Eerkeu,
Strohe.

Ein echt«ljMemiill
(kinderlieb) zu verkaufen.
Näheres B . Püttmann,

Lohne. _
Alte Uhren

(wenn auch nicht gehend)
kaust ständig

Verdta, LurAtr. 11.

walzdraht. Stacheldraht,
vrahtspanner «. lkrampen,
Lilikochapparate.
LtnkochglSser,
prima Gummiringe sowie!
Lmaillewaren u. ttesselöfen

empfiehlt

61. XsM

Bekanntmachung.
Da ich zum 1 . August einen Gehülsen

angenommen habe, bitte ich meine Lieferanten,
die Milchkannen genau zu zeichnen , da ich
sonst für richtige Rückgabe der Magermilch
nicht garantieren kann.

Molkerei Tomvor , Schneiderkrug.

EinmWWse
von 10— 100 Lü « Inhalt empfiehlt

Schneiderkrug. V. Schröder.
Zmmobil-Verkaus.

3. Aufsatz.
Kötter B . Bökel und Ehefrau Lisette geb.

Schweinefuß in Lüsche lassen am

Donnerstag , dem 1. August d . Z.,
nachmittags 8 Uhr anfangend»

in H . Meyers Wirtschaft in Lüsche von ihr « Besitzung
Art . 107 der Gemeinde Vestrup öffentlich meistbie¬
tend mit geraum « Zahlungsfrist zum Verkauf auf¬
setzen, als:
Fkrr 10 Parzelle 165/10 , Achterm Lohe , Ackerland,

0,62,70 Hektar,
Flur 13 Parzelle 332/86 , Neuen Lohe , Nadelholz,

1,13,97 Hektar,
Flur 13 Parzelle 86 , Neuen Lohe , Ackerland,

3,30,53 Hektar,
Flur 10 Parzelle 276/107 , Bent , Wiese,

1,24,55 Hellar,
Flur 10 Parzelle 166/110 , Achterm Lohe , Wiese,

0,19,31 Hellar,
Flur 10 Parzelle 243/100 , Änsch. vor dem Lohkamp,

Nadelh ., 0,50,83 Hellar,
Flur 10 Parzelle 388/107 , Ansch. hinter d. Lohkmnp,

unkull .» 0,43, — Hellar,
sowie 25 Scheffelsaat rmkult . Grundstücke , sehr leicht
zu kultivieren zu Weide und Ackerland.

In diesem Termine wird der Zuschlag erteilt.
Die Grundstücke liegen 5 Minuten von der Chaussee
und eignen sich vorzüglich zur Anlegung ein« Eigner¬
stelle.

Ein Teil des Kaufpreises kann zu üblichen Zinsen
stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

V . Diekmann , amtl . Aukt.
Esten i. O ., den 20 . Juli 1918.

Sei -Saaten.
Durch die Verordnung vom 7 . AUtzust jv»

wird den Erzeugern von Oclfrüchten im Erntejab,
1917 Oel bis zu «tu « Höchstgrenze von 50 Kil,
zurückerstattet.

Die Anbauer von Raps , Rübsen « nd MG
erhalten auf ihren Antrag bei Ablieferung von :

'

insgesamt 10— 15 Kg . 5 Kg . Oel
mehr als 15— 30 Kg . 7 ' / - Kg . Oel,

„ „ 30— 100 Kg . 10 Kg . Oel,
„ „ 100 — 500 Kg . 15 Kg . Oel,
„ „ 500 — 1000 Kg . 20 Kg . Oel,
„ „ 1000 —2000 Kg. 25 Kg . Oel.

Die Anbau « von Leinsamen » Dotter W
Senf bei Ablieferung von:

insgesamt 10— 1h Kg . 3,75 Kg . Oel,
mehr als 15— 30 Kg . 5,63 Kg . Oel,

„ „ 30— 100 Kg . 7F0 Kg . Oel,
„ „ 100 — 500 Kg . 11,25 Kg . Oel,
„ „ 500 — 1000 Kg . 15,00 Kg . Oel,

für jede fernere 1000 Kg . 3,75 Kg . Oel mehr.
Die Anbau « von Hans « nd Sonnenblum «,

bei Ablieferung von:
insgesamt 10— 15 Kg . 2,5 Kg . Oel,
mehr als 15— 30 Kg . 3,75 Kg . Oel,

„ „ 30— 100 Kg . 5,00 Kg . Oel,
„ „ 100 — 500 Kg . 7,50 Kg . Oel,
„ „ 500 — 1000 Kg . 10,00 Kg . Oel,

für jede fernere 1000 Kg . 2,5 Kg . mehr.
Für Lein wird Leinöl , für Mohn « . Sou-

nenblumenkerne Mohnöl , für die übrigen Lei,
früchte Rüböl zurückgeliefert.

Ablieferungsformulare und Bezugsscheine sch
beim Unterzeichneten zu haben.

Die Ablieserungsstelle:
D . Schröder , Vechta.

Zu verkaufen mehrere schwere und leichte

Arbeitspferde
sowie einige gute Einspänner.

Visbek. Gerhard Hermes.

9

Das Nachbarschafts -Grundstück an der frühem
Piske soll am Mittwoch , dem 31 . Juli 1818,
mittags 12 ' / - Uhr auf längere Jahre verpachtet wei¬
den . Versammlung beim Pachtobjekte.

Vechta , den 29 . Juli 1918.

Der Vorstand.

Soeben eingetroffen

WMellMWM
welche preiswert abgegeben werden.

HeLLLZ ? .

Wildeshausen , Fernsprecher Nr . -46.

Winter -RiHssaat
trifft in einigen Tagen ein und nehme Bestellungen
entgegen . Bis zu 5 kg kann ohne Saatkarte abge¬
geben werden.

Vechta . D . Schröder.
Kaufe sämtliche Sorten

Frühgemiise.
Bakum . G . B eckmann.
Auf meinem Lager in

ist

Chlorkalium
(53 °

j, Kaligehalt ) stets zu haben.
D . Schröder.

Herbstrübsamen,
Spörgelsamen

hat abzugeben

Zeller Themann , Hausstette b . Bakum.

Fruhgemüse,
Frühobst und Falläpsel - Wg

kaufe ständig.

Sammelstelle für Gemüse und Obst.
Franz Suerdieck , Vechta.

. Plötzlich und unerwartet « hielten wir
die traurige Nachricht , daß unser innigstge-
liebter Sohn nnd guter Bruder , der

Gefreite

liMIlIl Il- Ill !!
bei einem Res .-Fußartillerie -Regiment,

! Inhaber des Eisernen und Friedrich -August-
Kreuzes 2. Klaffe

am 20 . Juli 1918 im 30 . Lebensjahre dm
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Seine Brüder Heinrich und Bernhard
gingen ihm im Heldentode voran.

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben
^ erstorbenen bitten ,

Die tiesbetrübten Eltern
und Geschwister.

Ellenstedt u . westlicher Kriegsschauplatz,
den 29 . Juli 1918.

Das feierliche Seelenamt findet arn
Donnerstag , dem 1. August , morgens - //
Uhr in der Pfarrkirche zu Goldenstedt statt,
wozu Verwandte und Bekannte freundlich^
eingeladm werden.
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